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Am Tiſche des Bundesraths Kriegsm Bronſart von
chellendorff Staatsſekretäre v Boetticher und DrJacobi

eralmajor Blume Oberſt Schulz u a
e n v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

inuten
Eingegangen iſt die Novelle zum Nahrungsmittel
eſetB

r zweiten Berathung ſteht der Entwurf eines Geſetzesbeheſfent die Fürſorge r die Wittwen und Ka
von Angehörigen des Reichsheeres und der Kaiſer
lichen gen e wie er aus der Kommiſſionsberathung hervor

angen iſtt 4 Benda nationallib beantragt folgende Reſolution

m Geſetzi Bei Annahme des Geſetzentwurfs die Erwartung aus
zuſprechen daß die verbündeten Regierungen im Laufe der
nächſten Seſſion dem Reichstage eine Vorlage machen werden
nach welcher auch die Reichsbeamten des Civilſtandes
ſowie diejenigen Beamten des Reichsheeres und der Kaiſer
lichen Marine welche behufs Verheirathung ein beſtimmtes
Privateinkommen oder Vermögen nicht nachzuweiſen haben in
einer den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs entſprechenden
Weiſe entlaſtet werden
Die Abgg Hahn v Köller und Klemm beantragen ſtatt

der Worte im Laufe der nächſten Seſſion zu ſetzen bald
thunlichſt ferner anſtatt des Schlußpaſſus zu ſetzen nach welcher
die Wittwen und Waiſengeldbeiträge preußiſcher und Reichsbeamten
in Zukunft in Wegfall kommen

Abg v Maſſow deutſchkonſ Jch begrüße das Zuſtande
kommen des Geſetzes mit Freuden kann mich aber nur gegen die
Reſolution Benda ausſprechen Eine Verkoppelung von Geſetzen
ſcheint uns nicht zuträglich An einen Reichsbeamten werden
verhältnißmäßig wenig ſoziale Anforderungen geſtellt weil er
re ſeiner Erziehung auch weniger z r hat Der

ffizier dagegen iſt in ſozialer Weiſe vielfach gebunden ſogar in
Bezug auf das Heirathen Jch bitte Sie daher das Geſetz an
zunehmen wie es aus der Kommiſſion gekommen iſt

Abg v Benda nationallib Jn dem neuen Entwurf ſind d
eine ganze Menge von Wünſchen berückſichtigt worden die früher
unerfüllt geblieben waren Jn Bezug auf die in der Kommiſſion
ausgeſprochene Forderung der Befreiung einer gewiſſen Kategorie
von Beamten der Civilverwaltung von der Beitragspflicht hat
die Regierung in der Kommiſſion die entgegenkommendſten Er
klärungen abgegeben ſie hat aber auch erklärt daß ſie mit dieſen
Beſtimmungen die mit dieſem Geſetze verkoppelt wurden die
ganze Vorlage ablehnen müßte Angeſichts dieſer Situation haben
wir den Weg der Reſolution vorgeſchlagen die ich Sie anzu
nehmen bitte Wir hoffen daß die Regierung recht bald unſere
Forderung erfüllen wird Die Reſolution die von der Rechten
eſtellt iſt weicht wenig von der unſrigen ab und ich habe
eine Bedenken gegen ſie falls das baldthunlichſt im ſtrengſten

Sinne des Wortes zu verſtehen iſt Es würde mich freuen wenn
ich vom Regierungstiſche eine Erklärung erhielte die unſerer Re
ſolution freundlich wäre Beifall

Staatsſekretär v Boetticher V folge der Aufforderung
des Herrn Abg v Benda über die Stellung der Regierung eine
Erklärung abzugeben ſehr gern Jch kann indeß dieſe Auskunft
nicht namens der verbündeten Regierungen extheilen da dieſelben
bisher noch keinen Anlaß gehabt haben ſich mit der Frage der
Reliktarbeiträge für die Civilbeamten zu beſchäftigen Aber
namens der preußiſchen Regierung kann ich über die Ziele der
Reichsverwaltung die Erklärung abgeben daß nicht nur aus
ſpeziellen ſondern auch aus allgemeinen Gründen danach geſtrebt
wird die Reliktenbeiträge für Civilbeamte entweder ganz oder
wenigſtens in dem Grade abzuſchaffen wie es für die Militär
beamten geſchehen iſt Es iſt dies unſer ernſtliches Ziel Wenn
die Reichsregierung noch nicht aktiver auf dieſem Gebiete vor

egangen iſt ſo geſchah dies mit Rückſicht auf die Verhältniſſe inet Einzelſtaaten und auf die finanzielle Situation Darüber
darf man ſich nicht täuſchen daß wenn das Reich die Relikten
beträge feſtſetzt dies auch eine Rückwirkung auf die Budgets und
die Geſetzgebung in den einzelnen Staaten üben muß Die Ver
hältniſſe liegen wie dies der Abg v Benda ſchilderte in den
einzelnen Staaten ſo verſchieden daß die Regierungen dieſer
Staaten einer größeren Belaſtung ihrer Budgets durch Abſchaffung
der Reliktenbeiträge vorbeugen wollen Das iſt der Grund warum
man hier bisher nicht weiter vorgegangen iſt Allein wir werden

die Situation durch t inn ſizu der Hoffnung berechtigt daß auch auf dieſem Gebiete ein recht
ringendes Bedürfniß zur Abhilfe ſeiner Erfüllun entgegengeht

Wir ſtreben dahin daß das recht bald geſchehe Aber wir können

l5 Der Teonhardsritt
Lebensbild aus dem baieriſchen Hochlande

von Maximilian Schmidt
Fortſetzung

Lindl hatte den Burſchen einige Momente ſtreng beobachtet
Es fiel ihm dabei ein daß er vor nicht langer Zeit während
ſeines Geſpräches mit Peterl in der Nähe der Kirchwand

einen Schuß vernommen Er wußte daß Muckl der
ungerathene Sohn des Lentnerbauern wenn er das Geld das

ihm ſein Bruder gab vergeudet hatte gerne zur Wilddieberei
griff um ſich weitere Mittel zu verſchaffen mit Gleichgeſinnten
in und trinken und lüderlichen Dirnen nachgehen zu

nnen
Mir ſcheint, fagte jetzt Lindl lachend zu dem jungen Bur

n du acht ſt dös Sprüchl Morgenſtund hat Gold im
und Dein Schuß hon i wohl hört obn gegn d Kircha

wand zug aba dei Ruckſack is laar Js drüber dei Freud ſo
Koß daß d es kaam dawartn kannſt bis d ins Thal kimmſt

o haſt denn dein Bock Durt obn ſoll ja a guater Reh
wechſel ſein

Ja was fallt dir denn ein rief Muckl deſſen Geſicht
eine dunkle Röthe übergoß als er Lindl des Schuſſes bei der
Kirchwand erwähnen hörte n Schießen hört dengerſt
g Bix und mit n Bergſtock da ſchieß i koan Bock z und
daſchlagn laßt ſt aa koana damit An Schuß hon i wohl aa
e aba i kimm ja durt von rechts aba wo s d

endelſtoaſpitz geht Durt no du woaßt es ja hört
a Stuck Felſen and um Lentnerhof und da hon i heunt
nachig ſchaut wie s ausſchaugt mit n Goasfutter und ob der
Goasbug ſcho bal aaffitreibn dörf

So ſo, h Lindi lächelnd du nimmſt di ja aaf
amal recht um s Vieh an Mir is s ja oans wo s d gwen
biſt dertwegn daß d koag Bix umhänga haſt kannſt
dengerſt vor a halbn Stund durt obn ſchoſſn habn Dös
Zauberſtückl kannſt von mir in kurzer Zeit ag hörn und ſchau
mi führt mei Weg ae durt gaffi wo du 8 Goasfütter

ſuacht haſt J hatt s agf a Gamſel abg ſehgn J brauch a
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teuerregulirungen beſſern und dann ſind wir Jch

Weiſe die Gleichartigkeit zwiſchen dieſen beiden Kategorien her

Geldei daß i mir a neu s Klüftl kaafa kann D Sunn ſteht
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ſtimmüng der verbündeten Regierungen erlangt haben wird iſt

Wir bitten Sie mm der Vorlage wie ſie iſt Ihre
zu geben

Vorlage bis dahin Schwierigkeiten überwunden und die Zu Abg Hahn vertheidigt den vonimm ver iſt geſtellten Unterantrag Wenn 33 Namen vom
eine Frage die J mit voller Reihtbet ute nicht zu ent h Baumbach über die durch dieſes Geſetz geſchaer wage glaube der Reichstag und die einzelnen Mit wiſchen Civilbeamten t wird ſo bin r

en e er tfinanzielle Behandlung der Ewülrelttten gegentber den Mtar ſas e Veitpunkte an d
eitpunkte an Reliktenz und hat vonrelikten ergeben zurückſtellen wenn ſie die Verſicherung erhalten mat g während bei dem Civilbeamten der meiſt

daß die Reichsregierung und die preußiſche Regierung allen Ein r W r in eine etatsmäßige Stelle tritt dieſe S
fluß und Eifer verwenden werden um die Reliktenbeiträge ent tragszahlungen alſo 10 bis 12 Jahre ſpäter als bei dem Offizier
weder in toto oder arte abzuſchaffen Wir begrüßen es mit er i idie achtheile e ch bish e usgeſtellt beginnen Her Offizier alſo n Richtung von vorn

ledigung finden Unsoßer Freude daß erein ſchon weit mehr et und es kann ihm ſeinn an der Hand der Vorlage ihre frü i nen eine etatsmäßige Stelle nicht zum Nach
gt dieſe Fürſorge für die Armeerelikten beſonders am Herzen heil angerechnet werden Wir en übrigens mit unſeremwir freuen uns daß auf der Baſis der Vorlage ein bis dahin V nicht beabſichti wünſchenswerthen Ver

urückgehaltenes Bedürfniß nun endlich ſeine volle Befriedigung ändernngen auf die lange zu ſchieben würden uns vielmehr
nden kann freuen wenn z noch in dieſem Jahre eintreten Jch empfehleAbg Dr Baumbach dfr Auch an die Civilbeamten werden Jhnen meinen Antrag zur Annahme

wie Hr v Köller beſtätigen wird viele ſoziale Anforderungen ge Abg Richter Hagen Die Erfahrungen welche wir auf dem
tellt Der einzige Unterſchied zwiſchen den Beamtenkategorien iſt Gebiete der Vergünſtigungen von Beamten gemacht haben ſind
er Vermögensnachweis bei der Heirath dieſer Unterſchied iſt aber ſehr lehrreich So im Jahre 1873 bei Einführung des

nicht ſo gröoß daß er eine geſetzliche Differenz rechtfertigen könnte Nahrungoſteuergeieser Fürſt Bismarck die Erklärung abgegeben
Früher wurde vielfach erörtert ob nicht auch für die Referendare er werde zugunſten der Beamten die nöthigen Beſtimmunein i Vermögensnachweis wer pſtig ſein würde Heiter treffen Was ſt denn in dieſer Beziehung geſ 2 S

keit Wir ſtehen mit unſerem Prinzip ivilbeamten bei Eingehenmit er Gleichberechtigung ferner darauf hingewieſen iſt daß dieder Beamtenkategorien jetzt ziemlich allein wütet früher die Ehe frei bie Offiziere aber beſchränkt ſind ſo erinnere i

Vertheidiger des bis in die freikonſervativen Kreiſe daran daß ein Einzelrichter die Reliktenbeiträge bezahlen n
en en ſo vertheidigte der Hr rin Carolath lebhaft dieſes ein Offizier 2 Klaſſe davon befreit iſt Der Abg Aden hat recht

rinzip auch das Centrum und die Nationalliberalen waren mit wenn er dem Antrage einen ſchablonenmät igen Charakter zu
üns accord Jetzt iſt das anders geworden Nach meiner An ſpricht Was heißt denn Aufhebung der Reliktenbeiträge durch
ſicht können wir die Reliktenbeiträge nicht mehr länger aufrecht Erhöhung des Gehalts um 3 Proz Das heißt eben ſchablonen
erhalten Hr v Benda wollte ſich mit einer bindenden Erklärung mäßig zu Werke gehen denn es iſt verkehrt das Gehalt des
des Hrn Miniſters nach dieſer Richtung hin zufrieden Gr und HPeiniſters in dieſem Falle um 1000 das Gehalt eines
der Hr Miniſter hat auch erfreulicherweiſe eine ſolche Erklärung Raths um 400 M zu erhöhen 2c Wenn ein Staat für
abgegeben die aber meiner Anſicht nach einen allzu großen beſſerung der Gehälter Geld bewilligen will ſo muß er nachrealen Werth nicht hat Hr v Benda will dann unter der Be alter Prüfung des einzelnen Falles dies thun aber nicht
dingung für die Vorlage ſtimmen wenn die von ihm geſtellten durch ſcharlonenmaß e Erhöhung ſämmtlicher Beamtengehälter
Bedingungen von der Regierung angenommen werden Jch bin gegen den einen Antrag ebenſo wie gegen den

Durch die Erklärung des Herrn Miniſters werden wohl ſeine Be andern
denken tigt ſein und er wird trotz ſeiner Bedenken in gleicher Abg v Köller Der Herr Abg Richter ſcheint r
Weiſe für dieſe Vorlage ſtimmen wie ſein Kollege Herr Miquél wiſſen daß die höchſte Summe der Reliktenbeiträge 270 M
er auch ſo große Bedenken gegen die menau entwickelte Von einer namhaften Srhung des Gehalts durch Erlaß der

und doch für dieſe geſtimmt hat Dieſe Art von Parla mentarismus Khzüge kann daher keine Rede ſein Herr Richter will aber einiſt allerdings recht genügſam Wir aber werden aus denſelben fach die Erleichterung der Beamten nicht Redner ſchließt mit der

ründen die wir ſtets vertheidigt hatten und die auch Sie zu i s uttzden Nationalliberalen früher zu den Jhrigen t hatten tie e dem Antrage zu der Reſolution von Benda
egen die Vorlage ſtimmen Wir halten eine Ablehnung eben ſom für angezeigt bis uns das Geſetz in einer acceptablen Form de e eher W in er i dieſe An
angeboten wird eſerrn aus jener Quelle kommt Jedenfalls wird der Beamte

Abg Frhr v Ellrichshauſen Stuttgart Reichsp Jch will gern 45 M Reliktenbeiträge zahlen wenn er dadurch 150 Mnur eine kurze Bemerkung machen Der vorliegende eſetzentwurf am Gehalt mehr gewinnt Ich bin durchaus dafür daß die

S der Armee den ſegensreichen Vortheil daß auch für die Aufbeſſerungen nicht nach der Schablone geſchehen ſondern daß
Waiſen ihrer Angehörigen geſorgt werden ſoll ebenſo wie es für mehr na ine Kvauer gejorgt den Bedürfniſſen gefragt wird Sie meine Herrendie Wittwen geſchieht Wir in Württemberg hatten ſchon ſeit 1792 zu den Nationalliberaleu nehmen in dieſer Frage wie Sie es
ein Geſetz welches für Offizierswittwen ſorgt und ich war ver ja auch geſtern ſchon in der Jnnungsfrage gethan haben eine
wundert daß als ich in die deutſche Armee eintrat ich hier ein andere Stellung als früher ein und deshalb ſind wir die wir
ſolches Geſetz nicht vorfand Jetzt bin ich deshalb doppelt erfreut bei unſern Prinzipien geblieben ſind gezwungen Jhre neuendaß das Geſetz zuſtande kommt da ich weiß in welch trauriger Gründe wieder ernſtlich zu prüfen Hr v Bennigſen ſagt es

Lage ſich die Wittwen der Offiziere oft befinden Sehr wahrl wäre unſerm Standpunkte angemeſſen geweſen den Herrn
rechts Ebenſo nothwendig iſt es für die gut der Kinder zu Miniſter bei ſeinen Erklärungen feſtzuhalten nun wir glauben
ſorgen da es bekannt iſt daß die Offiziere ſich in der Regel aus dies auch am beſten in der Weiſe zu thun daß wir die der Er
Oſſizierfamilien rekrutiren Wir werden außerdem für die klärung des Herrn Miniſters entſprechende Vorlage abwarten
Reſolution des Abg v Benda ſtimmen denn es iſt angezeigt daß und bis dahin jede andere ablehnen Bis auf die 270 Markauch für die pekuniäre Lage der niederen Beamten geſorgt wird iſt übrigens alles was ich ausgeführt thatſächlich richtig

er r e r dies Aba v Bennigſen nat lis Der Abg Baumbach hat vereſetz zuſtande g iſt m Wunſche nachkommen wird e AnBeifall rechts Jn den blutigen Schlachten die wir dank unſerer ſchiedene Angriffe auf meine rteigeno gen gerichtet Jch habe
vortrefflichen n gewonnen haben war es wie wir alle e n t eine e Meichſteuntg r wwiülbcamenx

r ſtets die Sorge um Weib und Kind welche den ver t den Militarbeamlen zu J 4 abgelehnt würde dann würde
undeten Kriegern den Tod verbitterte wenn Sie das Geſetz an ich zunächſt in der Kommiſſion gegen den letzten Abſatz von S 4

Zunft anf P Schuhusern len ln den rot 3 ſtimmen und würde mir die Abſtimmung in der Kommiſſionukunft auf blutig achtfeldern fallen d da c i n e Ab ſſfür ihre Hinterbliebenen geſorgt iſt und Sie werden ihnen dadurch ebenſo die Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen und über

den Tod erleichtern Lebhafter Beifall rechts
das Ganze demnächſt im Plenum vorbehalten Bei der Schluß

Abg Frhr v Huene Centr Die warm empfundenen Worte
3 der Kommiſſion habe ich nicht zugegen ſein

ü

des Herrn Vorredners ſind uns durchaus ſympathiſch auch wir
können r dieſe Abſtimmung und die Abſtimmung hier im

ind durchaus n Plenum war nach meiner damaligen Auffaſſung vorzugsweiſeſind von jeher mit der Fürſorge für die Relikten unſerer Offiziere entſcheidend welche Stellung die verbündeten ſegierungen mit

einverſtanden geweſen Wenn wir uns zu der n freundlicher i
verhalten als früher ſo geſchieht dies deswegen weil die Regierung

ihren Erklärungen einnehmen würden gegenüber der Anſicht
die der Abgeordnete v Benda mit ſeiner Reſolution verfolgte

die vorliegende Frage nicht von dem e getrennt hat
bin nun der A ivilbeamten aber auch

und der auch ich in meinem Antrag hinſichtlich der Gleich
nſicht daß man den ten ſtellung der Civil und Militärbeamten Ausdruck gegeben

die Wohlthaten gewähre die dieſes Geſetz den Militär Beamten habe Nun haben wir heute die Erklärung des Staats
ſekretärs v Bötticher gehört Jch kann wohl ſagen wenn
ein formeller Beſchluß im Bundesrath noch nicht gefaßt war und

gewährt Die verbündeten Regierungen müſſen prüfen in welcher

vom Sprunge ſo erſchüttert daß die wankten im nächſten
ſtand er bereits wieder ſo kerzengerade da wie eine Tanne
Plötzlich nahm er die Büchſe an die Schulter und in Anſchlag
denn hinter dem Felſen herum ertönte ein kurzer eigenthüm
lich ſchrillender Pfiff

Lindl lag ſchußfertig auf dem einen gebogenen Knie Da
trappte etwas man vernahm heranpolterndes Geräuſch und
wie vom Sturmwinde getragen ſprang eine Gemſe aus den
Steinklippen in mächtigen Sätzen den Felsgrat entlang Ein
Schuß knallte die Gemſe hielt zurückprallend im Laufe ein
ſtieg mit den Vorderfüßen bäumend in die Höhe und ſtürzte
dann ſich überſchlagend auf den Rücken nieder Klappernd
ſchlug ſie noch ein paarmal mit den Läufen nach dem Felsgrat
und verendete

Lindl vergaß bei dieſem Anblick all ſein Leid und ein heller
Juhſchrei drang aus ſeinem Munde der vielfach widerhallte in
dem wilden Geſtein Dann lud er die Gemſe in ſeinen Ruck
o r verſchwand hinter den Felſenmaſſen des wilden

erges
Peterl aber hatte inzwiſchen längſt die Matten der 9

erreicht und war zu Liſei s Almhütte hingeſchritten blühendeNelken in den Händen auf den Lippen aber die traurige Bey

von plötzlicher Trennung und Krieg

ſcho hoch d Gams graſen ſunſt wieder in d Höh s is Zeit
daß i weiter kimm

Und er wollte an Muckl vorüber
Lindl, ſagte dieſer i hon a Bitt an di Laß s Neamad

d daß d mi heunt da herobn troffn haſt von mir ſoll
a Neamad erfahrn daß i di ſehgn hon

s Plauſchen is nit mei Sach, erwiderte Lindl
Gib ma d Hand drauf, verlangte Muckl dringend
Da haſt ſie, entgegnete der andere und unwillkürlich

fragte er Hat di am End der Förſter aaf der Spur
Der Förſter fragte Muckl und wurde verlegen Du

moanſt den der dein Bruadan aaf dem Fleckl da daſchoſſen
hat Und während er ſo ſprach blitzte ein Gedanke durch
ſein Hirn er athmete wieder hoch auf und ein höhniſches
Lächeln umſpielte ſeine Lippen als er fortfuhr Woaßt i hon
den Grundſatz daß i mi nit dawiſchen laß

Von mir aus brauchſt kog Sorg z habn, verſicherte Lindl
und ging ſeines Weges während Muckl zuthal eilte

Bald verſchwand Lindl in dem zwiſchen felſigen Geſtein ſichhinziehenden Geftrüppe Dort holte er ſich den verborgenen
Stutzen und aufwärts ging s dann zu den zackigen Schroffen
des Wendelſteins Er kletterte eine Felſenwand entlang Ruck
ſack und Büchſe hatte er über den Rücken gehängt um im
Steigen nicht gehindert zu ſein während er mit den Füßen
vorſichtig nach einer Spalte oder einem Vorſprung als Stütz
punkt taſtete und mit den Händen ſich an einer herabhängen
den Ranke oder dem Geäſte einer Zwergtanne welche ihre za
Wurzeln in das Geſtein einzukeilen gewußt feſtzuhalten ſuchte
Mit den Knieen ſtemmte er ſich dabei feſt an das Geſtein ſo
hing er an den höchſten Schroffen Seine Kniee waren ſtramm
und nichts zuckte an der ganzen Ar Geſtalt Die
Wildwaſſer haben ſich oft mehrere Klafter tief in das Geſtein
eingefreſſen Ueber dieſe gad es keinen anderen Weg als ſich

mit ein rn Bergſtock re trieber die Eiſenſpitze ſeines Stockes in eine F ſener woh

3

Die Alpenwirthſchaft beginnt im Gebirge wo die Feldwirthſchaft endet was eigentlich bei Preiteuſendſechshundert

r e W W en Aenennerein aber liegt in i vier bis ſechstauſend Fuß Mit dem Aetreee rn macht ſich beim

Vieh in den Gehöften ſchon eine eigen iche Unruhe die
Sehnſucht nach der Alm bemerkbar Wenn ihm aber mit
dem beginnenden Mai die große helltönende Glocke am breiten
geſtickten Riemen um den Hals gehängt wird und die Sennerin
im Sonntagsſtagate und grünen Hütchen mit ihren Pflegeprübefohlenen zur Alm fahrt und einen freudigen Juhſchrei

nd ob r abgleiten oder das Geſtein abſprengen könnte et läßt zu den hohen grünen Mattenſetzte er mit zum Sprunge an und die p gen Kuhe ſtotz Kopf und aus

glücklich auf dem Blocke an war er auch im erſten

vann
ſchnellte t in en See Wer die Kluft Kam er Augen leutet es wie mächtige Freude denn jetzt ren der

Augen es wi
Augenblicke l Freiheit entgegen und dem honigduftenden fetten u

v

4



onen für die Vertreker der Einzelländer für dieſe l und wenn die Jngrzlage in den einzelnen Ländern es geſtattet
e noch n vorhanden waren die ja im Bundesrath noch

g mter ausfallen als ſie abgegeben ii igh ſowohl ſeitens der preußiſchen Regierung als
itens der Reichsverwaltung darunter verſtehe ich die Er

des c denn dieſer iſt verantwortlicher
Ve r Reichsverwa Dieſe Erklärung iſt ſo beſtimmt

wie ſie nach der heutigen Lage der Sache überhauptmöglich iſt Der Abg Baumbach welcher übrigens in ieſer

Frage e völligen er t e e S enmerkwürdigen Gegenſatz zu dem Abg Ri enur ver Koliſen ſondern auch heute ausgeführt daß es

ar nicht zur Erörterung gekommen war dann konnte a Er

Ka är nicht b ſt von

eine vollſtändige Beſeitigung derfelben was wir inſofern alſo im
Anſchluß an den rträg der als Amendement zu dem AntragPenda geſtellt iſt nach den früheren Vorgängen nach den
Erklärungen der Regierungen nach den Erklärungen meiner
Parteifreunde und der Mitglieder aus andern Parteien längſt für
wünſchenswerth gehalten haben und woran wir uns durch die
Ken igane an der Ausführung dieſes Wunſches gehindert

ind ifaDie erſten 32 Paragraphen werden demnächſt angenommen
g 33 iſt von der Kommiſſion hinzugeſetzt und will auch den

Relikten von Offizieren die Wohlthat gegen welche vom
1 April 1882 bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes verſtorben

ei dieſe Reliktenbeiträge überhaupt abgeſchafft würden wieja in n dent en Staaten namentlich in kleineren
thüringiſchen geſchehen iſt s da möglich geweſen ſei zur Be
friedigung eines drängenden Bedürfniſſes könnte ebenſogut auch
im Heiche in Preußen und in den großen Staaten gewährt
werden Der Abg Richter hält dies für eine ſchablonenmäßige
ungerechte Erhöhung von Gehältern und hat nun das Unglück
erleben müſſen daß er überſehen hat daß über ein Gehalt von
9000 M hinaus eine Beitragspflicht ſeitens der Beamten nicht
mehr beſteht Die Ausſtellungen welche der Abg Baumbach
egen meine Freunde gerichtet hat möchte ich ſagen
ätte er doch in dieſer Lage der Sache füglich unterlaſſen

ſollen Es ſcheint faſt es war ihm darum zu thun dieſe
Gelegenheit zu benutzen um meine politiſchen Freunde in Wider

e verwickeln und ihnen den Wählern gegenüber angebliche

olitiſche x eher nachzuweiſen als ſei dieſes Geſetz hin
ichtlich der Relikten der Militärs nur eine Erleichterung ſämmt

licher Militärperſonen und Beamten im Reiche hinſichtlich
der Beiträge herbeizuführen beſtimmt Hätte er das letzte
vor Augen gehabt und nicht weſentlich das erſte wie hätte er
dann verfahren müſſen Dann mußte er nicht erklären die
Aeußerung die ſo beſtimmte und ſo weitgehende rung
des Staatsſekretärs v Bötticher hat eigentlich gar keinen Werth
es iſt nur eine allgemeine Sympathiebezeugüung zu demjenigen
was die Anträge v Benda und mein Antrag gewollt haben
Nein wenn s ihm um die Sache zu thun geweſen wäre nur den
Relikten des Militärs das Geſetz zu ſichern und r
baldiger Zukunft auch dafür zu ſorgen daß eine vollſtändige
Gleichſtellung der Civil und Militärbeamten ſobald wie möglich
herbeigeführt würde und daß den Civilbeamten und Militär
beamten ſobald als möglich die Beiträge für die Reliktenverſorgung

anz erlaſſen werden ſollten dann müßte er die weitgehendenErtierungen des Staatsſekretärs v Bötticher dankend acceptiren

und den geehrten Hrn Miniſter möglichſt feſthalten bei ſeinen
ervngen denſelben einen möglichſt ſtarken und bedeutungs

vollen Jnhalt geben und daraufhin ſeine Konſtatirung eintreten
zu laſſen Wenn das nicht geſchehen iſt ſo iſt allerdings wohl
die nachbarliche Fraktion die Veranlaſſung dazu die auch bei
dieſer Gelegenheit mit Angriffen hat bedacht werden ſollen Jch
bedaure daß es nicht gelungen iſt in dieſem Augenblick wegen
ungenügender Vorbereitung bei den Regierungen der einzelnen
Bundesländer und wegen finanzieller Bedenken die zum Theil
noch vorhanden zu ſein ſcheinen eine vollſtändige Gleichſtellung
der Milikär und Civilbeamten an der Hand dieſes Geſetzes ſchon
erbeizuführen Jm Prinzip iſt die Gleichſtellung jetzt in der

Militärvorlage anerkannt für einen Theil der Subalternoffiziere
iſt ein gewiſſer Uebergangszuſtand in Ausſicht genommen
Dieſen Uebergangszuſtand in eine völlige Gleichheit von Militär
und Civil zu verwandeln das iſt die Abſicht bei unſeren Anträgen
in der Kommiſſion geweſen und die Vertreter der Fraktion
welche die vollſtändige Gleichſtellung ſobald als möglich herbei
führen ſollten müßten uns dankbar ſein daß dieſe Anträge und
unſer Verhalten in der Fraktion eine ſo beſtimmte und ſo weit
gehende Erklärung des Staatsſekretärs v Bötticher ſchon hervor
erufen haben Sehr wahr Wenn jetzt nachdem fünf Jahre
ang wegen Meinungsverſchiedenheiten die wir beklagen diewir und auch die Partei unſerer linken Seite nicht zu

beſeitigen imſtande geweſen wenn dieſe fünf Jahre das
Militär hinſichtlich ſeiner Relikten von den Wohlthaten des Civil
geſetzes ausgeſchloſſen worden und inſofern 5 Jahre ungünſtiger
geſtellt geweſen iſt dann iſt es am Ende auch zu ertragen daß
hinſichtlich eines Theiles von Offizieren vorübergehend vielleicht
ein oder zwei Jahre gegenüber den entſprechend beſoldeten
Civilbeamten eine gewiſſe Bevorzugung ſtattfindet Das iſt noch

S nicht einmal eine vollſtändige Ausgleichung für dieſe fünfjährige
e Ungleichheit Nach den beſtimmten Erklärungen die wir gehört

haben dürfen wir wohl erwarten daß die verbündeten Regie
rungen namentlich wenn ihnen die größeren Mittel zugeführt
ſein werden die ihnen doch vom Reichstage wie es ſcheint mehr
oder weniger hoch bewilligt werden im Laufe dieſer Seſſion daß
u ſich dann wie Herr v Boetticher verſprochen hat zur

lufgabe machen werden nicht blos die Gleichſtellung herbeizu
führen das wäre nur etwas u ſondern eine
möglichſt weitgehende Erleichterung hinſichtlich der Reliktenbeiträge

drin Wo wünſchenswerth wäre und aucch ſehr wohl ausführbar ſind

ß

ind

Abg Pfafferott Jch bemerke de mir die Annahme des 8 33
mehr gilt als die Frage der Scha ung eines Privilegiums fürdie jüngeren Offiziere d mache ſonach meine Zuſtimmung zur

Vorlage von der Annahme dieſes Paragraphen abhän ig Ichfreue mich übrigens lebhaft daß wir Ausſicht haben dige lang

erſehnte Geſetz zu erhalten
Dieſer Paragraph und der Reſt des Geſetzes werden an

genommen 7n die Reſolution wird in dritter Leſung abgeſtimmt
werden
Jn der Reihe der Wahlprüfüngen beantragt die Kommiſſion

die des Abg Landes 2Oberbaiern Centrum für giltig
zu erklären
Abg Kräcker Breslau Soz Dem Ein ſolcher Bericht wie
ihn uns eben der Herr Referent gegeben iſt noch nicht vor
gekommen Jch kann nicht anerkennen daß die Behandlung
welche man unſeren Wahlverſammlungen und vielen Perſonen
unſerer Partei welche ſich bei der Parkei Agitation hervorthaten
utheil werden ließ ſo minderwerthig ſind wie die Majorität in
er Kommiſſion anzunehmen beliebt Jch halte es für ſehr wahr

ſcheinlich daß wenn dieſe Unterdrückungen und Verhaftungeit
unſerer Genoſſen während der Wahl nicht ſtattgefunden hätten
unſer Gegenkandidat durchgekommen wäre

Abg v Köller Wenn ſich der Vorredner über den Ton be
klagt welchen der der Referent angeſchlagen hat ſo iſt der Vor
redner im Treffen ſeines Tons wahrlich nicht glücklicher geweſen
Seine Rede iſt eben eine ſolche wie ſie für eine Volksverſamm
lung paßt von der Sache verſteht der Vorredner gar nichts
Abg Kräcker Sie viel wie Sie verſtehe ich auch Der Proteſt

iſt völlig unbegründet er geſchah wohl nur um das Andenken
an Herrn v Vollmar wachzurufen aber Pparturiunt moöntes
parietur weiter will ich nichts ſagen Es iſt das wieder ein
Muſterexemplar von ſozialdemokratiſchen Daher die nur zum

hinausgehalten die Geduld des Hauſes nachgerade zur
enüge auf die Probe geſtellt haben
Die Wahl wird für giltig erklärt ebenſo die der AbggFehling übeck nat lib und v Kleiſt Retzow deutſch tonſ
Auch die Wahl des Abg De Meyer Halle dfr beantragt die

Kommiſſion für giltig zu erklären
Abg v Köller Wir haben hier in der Wahlkommiſſion den

Gebräuch daß wir Wahlzettel auf denen ein Name ausgeſtrichen
und ein anderer darauf geſchrieben iſt für giltig erklären Nun
iſt es bei dieſer Wahl vorgekommen wie ich aus einem in der
Halliſchen Zeitung enthaltenen Jnſerat welches mit drei an
geſehenen Namen unterſchrieben iſt erſehe daß Herr Meyer auf
dem Bahnhof in Gröbers einigen Bauern geſagt hat ſie möchten
doch Zettel des Gegenkandidaten Taeglichsbeck nehmen und wenn
ſie Furcht hätten den zu wählen den Namen Meyer daraufſchreiben Das halte ich für unerhört und kann nicht glauben
daß Herr Meyer der trotzdem ich ihn von meinem heutigen
d r habe nicht zugegen iſt wirklich ſo ver
fahren iſt

Abg Munckel dfr Die Benutzung eines Zettels auf dem
der Name ausgeſtrichen iſt geſchieht doch nur deshalb um ſich
einer unberechtigten Kontrolle zu entziehen das iſt ein Schutz
mittel gegen unberechtigte Willkür eine Nothwehr gegen eine
unſittliche Handlung Jch höre übrigens daß die Unterſchreiber
des Jnſerates in der Halliſchen Zeitung Juriſten ſind ſie be
rechtigen zu den beſten Hoffnungen als Richter

Abg v Köller Auch in meinem Kreiſe iſt es paſſirt daß in
dem Wahlaufrufe der freiſinnigen Partei welcher in jenem Wahl
kreiſe verbreitet worden iſt es empfohlen wurde den Namen
Landrath v Köller Camin auszuſtreichen und dafür den Namen
des freiſinnigen Kandidaten hineinzuſchreiben Es ſcheint alſo
Syſtem in die Sache gekommen zu ſein und das Haus wird
wiſſen wie es ſich dem gegenüber zu verhalten habe Jm übrigen
haben die Arbeiter meines Wahlkreiſes nicht nöthig ſich be
Zetrhe zu laſſen ſie wählen aufrichtig ſo wie es ihnen ums

erz iſt
Abg Munckel Der Kreis iſt dort noch ein ſo jungfräulicher

daß man dort noch nie einen anderen Zettel druckte als auf den
Namen des Landraths Da nun e anderes Material fehlte
ſo hat man ſich genöthigt geſehen dieſe gegneriſchen Stimmzettel
zu benutzen Die Herren die das Jnſerat in der Halle ſchen

Almenfutter Erſt geht es auf die niederen Almen die ſo
genannten Niederleger ſpäter dann auf die Hochleger welche
jedoch im September ſchon wieder verlaſſen werden Die beſten
Almen werden den Milchkühen beſtimmt und man nennt ſie
Melkalm oder Kuhkaſer, minder gute den Geltkühen

Jungrindern und Pferden mit den ſchlechteſten müſſen Schafe
und Ziegen ſich begnügen Die einzelnen Almen ſind durch
Joche voneinander getrennt oder in Mulden eingelagert um
geben mit rohen Mauern aus übereinander gelegten Stein
trümmern oder Bäumen mit Stiegel und Gatter Gern

Man hat oft eine umfaſſende Ausſicht von einer
lmhütte auf die andere hin über fette Triften mit der nahr

hafteſten Alpenflora über rauſchende Bäche und finſtere Wald
ſtreifen die wie natürliche Zäune die verſchiedenen Gebiete
abgrenzen Laute Rufe das Gejodel der Hirten vermiſcht mit
dem hellen Geläute des Almenviehes dringt über die Wald
berge und ferne Höhen und Spitzen ſchauen majeſtätiſch in
die Einſamkeit herein Frei ſchweift der Blick hin über die
Lande die Waſſer rauſchen tief unten in dunkler Schlucht
8 oben iſt s wo ſich das Treiben und Schaffen der Men
chen mit der wilden Bergnatur am ſinnigſten berührt da
wohnt im Sommer das fröhliche Bergvolk auf ſonnigen
Matten weithin ſchallt ſein Gruß über Berg und
Thal und wenn der zitternde Sonnenglaſt über dem P
walde liegt und ein tieſblauer Aether ſich darüber wölbt dann
lernt man die Sehnſucht verſtehen die Menſch und Vieh nach
jenen Regionen zieht dann begreift man das im Munde des
Volkes bekannte Schnadghüpfl

Auf der Alm is a Lebn

h s kann koa freiers nit gebn4 Und ma nimmt was ma findh Auf der Alm gibt s koa Sündi
Die Sennerin auf der Hochalm hatte noch lange den beidenh Geſchwiſtern vor ihrer einem Blockhaus achige Alpenhütte

i ſtehend zugejubelt und glaubte den Ankommenden keinen
h rößeren Gefallen erweiſen zu können als wenn ſie für das
l eibliche Wehl derſelben jetzt Vorſorge traf

Liſei hatte in der That ſo prächtige dunkle Augen daß es
um Lindl s Ausdruck zu gebrauchen kein Wunder war wenn

e Buga drüber närriſch wurde Ihr liehliches Geſicht
umrahmte üppiges pechſchwarzes Haar und ihr zum Lachen

ets bereiter Mund mit den feingeſchnittenen rothen Lippen
arg zwei Reihen blendend weißer Zähne Sie blühte wie ein

e e

ehe

S

lebendiges Alpenröslein voll heiteren Sinnes und Muths
Das grüne Hütchen hatte ſie flott auf dem Köpfchen ſitzen
ihr Bruſttuch aber ſteckte von der Arbeit maleriſch verſchoben
in dem ſchwarzen Mieder und ließ ſo das Hemd ſichtbar
deſſen gefältete Aermel nur bis zum Ellbogen reichten Jhre
weitere Kleidung beſtand in oben weiten nach unten ſich ver
engenden Pumphoſen aus blauem Zwilch die bis an die
Knöchel reichten und in welche die Röcke eingebauſcht waren
um dadurch bei der Stallarbeit beſonders beim Melken un
behindert zu ſcin Feſte genagelte Schnürſchuhe vollendeten
dieſen Arbeitsanzug

Liſei hatte ihre hellklingenden ſangln nicht ohne Abſicht
gerade jetzt hinaushallen laſſen über die grünen Matten ſie
ſollten dem in den unteren Holzbeſtänden arbeitenden Buam
ihrem Franzl als freudige Grüße gelten und ihn einladen die
Mittagsraſt r der Alm zu halten Hie und da hallte auch
ein Jauchzer als Gegengruß zu ihr vier und deutete demDirndl an vaß ihre Wunſche der Erfüllung nahe Da
kündeten ſich Mirdei und Peterl an die Kinder ihres Dienſt
herrn deren Ankunft ſo ungelegen ſie jetzt auch war ihr
vennoch große Freude machte odurch ſich ihr Kommen ſo
lange verzögert konnte ſie ſich allerdings nicht erklären denn
ſie wußte ja nicht daß Mirdei ſich zu der niedergelegenen Alm

wandt der Liſei s Bruder als Senn vorſtand und daß
eterl mit dem ihr perſönlich völlig unbekannten Lindl bei

den Martertafeln zuſammengetroffen war Und da es auch
die Zeit war um welche der Kühbub mit dem Vieh zurück
kehrte um daſſelbe aus dem nächſt der Alm ſich befindlichen
Brunnengrand in dem h S nffer ſprudelte zu
tränken und dann ſelbſt ſein Mittagsmahl einzunehmen
begab ſie ſich in die Hütte um am offenen Heerdfeuer einen
fetten Schmarrn zu backen Dieſer brodelte alsbald in der
großen Pfanne und der Rauch des Feuers drang in Er
mangelung eines Schlotes durch die Spalten des Daches
qualmend hinaus
Da e mit einem male von der Thüre her der freund

liche Ruf Grüaß di Gott Liſeil
Jeſſ der Franzl rief die Sennerin Grüaß di Gott
alleweil hon i gaf di hofft und iätz kimmſt ma dengerſt

gach, und ſie ſchlug in die ihr dargereichte Hand einann aber eilte ſie in ihre Kammer h hier ch
nell um und zeigte ſich alsbald in ihrer gewöhnlichen

chentracht in einem etwas kurzen Rocke wieder

Sortſ folgt

eitung ſerließen wollten Herrn Meyer doch nur einen ſittlichen
WMakel anhängen Sie ſind e hen Fimmzee

kontroliren und gegen ſolche Kon welche ſich als eine unſittliche Rehrene darſtellt war hier nur die richtige Maßregel

Weg didert Die in Rede ſtehende Maßregel iſt die letzte
gufluhht der Bedrängten Viele Arbeitgeber haben ihre Arbeiter
in ſchnödeſter Weiſe beeinflüßt Auf vielen Gütern wurden un
mittelbar vor der Wahl die Arbeiter vor die Thür des Guts

herrn beſtellt und ihnen die Stimmzettel gert Billigt
Entlader Herr Abgeordnete ſolche Fälle wo zahlreiche aſſungena ürbeier ſtattgefunden haben die ſo e oder

freiſinnig wählten Für Viele die in ſolcher Bedrängniß nach
ihrer Ueberzeugung wählen wollen bleibt nichts anderes übrig

als daß ſie den Wahlzettel des Gegners nehmen dann den Namendeſſelb d hin et und ihren Kandidaten aufſchreiben Wenn
die elenden Schnüffeleien aufhören würden dann will ich gern
den dent des Hrn v Köller anerkennen

Abg v Kardorff Nach den Ausführungen des Vörrednerskönnte es den Anſchein haben als ob ahlbeeinſluſſun en nur

von ſeiten der Konſervativen vorgekommen ſind von ſeiten der
liberalen und fortſchrittlichen Arbeitgeber iſt das ebenſo und bis
weilen in noch ſtärkerem Maße der Fall geweſen Ich will gar
nicht die Frage berühren ob das ſittlich oder unſitklich iſt ich
kann es den Betreffenden nicht verdenken daß wenn eine der
artige Entſcheidung vom echte und der r r
kommiſſion gefällt wird die Wähler davon Gebrauch machen
halte die Entſcheidung der Wahlprüfungskommiſſion für ünrichkigdenn in der Verfaſſung ſteht der Wahhettel darf nur einen
Namen enthalten Wird derſelbe auch durchſtrichen ſo enthäl
er n mehr wie einen Namen und das iſt illega l

ba Sr v Heereman Centr Wenn jemand in Be
drängniß iſt wegen der freien Ausübung ſeines Wahlrechts ſo
halte ich es für ganz r wenn er von dem hier erwähnten Mittel Gebrauch macht Darin finde i gar keine Ver
letzung der Gewiſſenhaftigkeit und ich finde dieſen Ausweg um
ſo waezetete als die Wahlkontrolle jüngſt in ausgedehnteſtem
Maße betrieben worden iſt Man nahm verſchiedenartiges Papier
verſchiedene Größen der Wahlzettel an um jedem Wähler nach
zuſpüren Dieſe Mittel finde ich weit unmöraliſcher als die
in Nothwehr gethane Abwehr durch W des gegneriſchen
S und Durchſtreichung des Namens des Gegen
andidatenAbg v Köller Der Herr Vorredner hat mich mißverſtanden

denn ich wollte die bis jetzt beſtehende Entſcheidung des Reichs
tags daß nämlich ſolche durchſtrichenen Zettel tie ſollen
noch aufrecht erhalten und wollte nur ausdrücken daß derartige
Manipulation die Wahlprüfungs Kommiſſion in Zukunft ver
anlaſſen werden von der bisherigen Praxis abzugehen Herr
Rickert empfiehlt das Syſtem welches wir angreifen wir können
es nicht für gemeſſen erachten daß ein Abgeordneter die Wähler
zur Lüge auffordert wie es hier geſchehen

Abg v Kardorff Einem Schuldſchein ſchadet es ſehr wohl
das erwidere ich Herrn v Heeremaän ob ein Name darunter ſteht
oder ein durchgeſtrichener und ein anderer daneben u Schuld
ſchein iſt ungiltig Wenn man die Praxis des Durchſtreichens
gut heißt ſo wird ein Arbeitgeber auf die Zettel ſeiner Arbeiter
zuerſt deren Namen ſchreiben dann den durchſtreichen und dann
den ihm genehmen Kandidaten darunter Das wird doch noch
ein viel ſchlimmerer Terrorismus Beifall n

Abg Pr Windthorſt Jch will von Beeinfluſſungen die vor
gekommen ſind von den Wahlaufrufen der Herren Landräthe
unter denen ich und meine Freunde zu ren bot nicht ſprechen
So lange wir nicht im Wahlreglement Vorkehrungen treffen
daß das Papier zu den Wahlzetteln von Staatswegen vertheilt
wird oder Einrichtungen getroffen werden die es möglich machen
daß Jeder ſeine Stimme unkontrollirt abgiebt ſo lange wird dieſes
Prinzip abſolut nöthig bleiben und ich rufe ganz beſtimmt ins
Land hinein So lange es noch Arbeitgeber giebt welche ihre
Leute in barbariſcher Weiſ
Arbeiter dagegen zu ſchützen ſuchen
die Leute nicht getrieben werden

Die Wahl wird für giltig erklärtDas Haus vertagt ſich bis Dienstag 1 e Tagesordnung
Handelsvertrag mit Rumänien Rechtsverhältniſſe der Kolonial
beamten Entwurf betr Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegen
a literariſche Konvention Geſetz betr Verwendung geſund
eitsſchädlicher Farben Schuhe en

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Herrenhans

16 Sitzung vom 13 Mai 1 Uhr
Der betr die Kantongefängniſſe in der Rhein

provinz wird unverändert angenommen nachdem Anträge auf
Gewährung einer Jahresrente von 100,000 M an die Rhein
provinz abgelehnt ſind

Eine Petition betr Ueberweiſung der Grund und Gebäude
ſeur an die Kommunen wird der Regierung zur Berück
ichtigung überwiesen

as Haus genehmigt darauf abweichend von dem bisherigen
Brauch die Strafverfolgung gegen den Herrn v Schorlemer
Metternich wegen der Schwere der Beleidigung die Herr Egge
ling ausführt ebenſo gegen Hrrn v Solemächer Gegen die
Genehmigung der Stra fverfolgung des Herrn v Solemacher er
klärte ſich Graf v Schulendorff Beetzendorff weil derſelbe nur
einem unantaſtbaren unveräußerlichen und uralten Rechte des
et ſeine Ehre auf die Spitze des Degens zu ſtellen genügen
wollte

Ueber die Genehmigung zur Strafverfolgung gegen mehrere
Zeitungen wird in geheimer Sitzung verhandelt Gegen den An
trag des Grafen Brül und dem Autrage der Kommiſſion ent
ſprechend wird dieſe Genehmigung verſagt

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft Nächſte Sitzung Sonn
abend 11 Uhr O Kreistheilung und kleine
Sonnabend abends 7 Uhr ſoll in gemeinſamer Sitzung beider
Häuſer der Schluß der Seſſion ſtattfinden

Schluß 5 Uhr

Abgeordnetenhaus
84 Sitzung vom 13 Mäi 11 Uhr

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſucht Aba Wolff konſ
mit Bezug auf die geſtrige Rede des Abg Rickert durch Verleſung
ſtenographiſcher Berichte früherer Verhandlungen nachguwe en
daß der Abg Rickert im a 1885 eine Erhöhung der Stempel
ſteuer für Preußen vorgeſchlagen habe

Abg Rickert dfr Der Herr Finanzminiſter hatte damals be
hauptet das Gebiet der indirekten Steuer ſei dem Reiche allein
vorbehalten darauf erwiderte ich das dies nicht richtig ſei da
das Gebiet der Stempelſteuer bei Preußen liege und es woh
möglich ſei zu einer Erhöhung derſelben e oder Das ſoll
ein Vorſchlag zur Erhöhung der Steuer ſein Der Herr
miniſter hat an dieſer Stelle wo ich das ſagte dazwiſ

eiſe behandeln lange müſſen ſich die
reilich zur Lüge ſollen

en ge
rufen Gewiß natürlich Ich babe alſo keineswegs vorgeſchlagen
den Erbſchaftsſtempel zu erhöhen ſondern ich habe thatſächli
ſonen daß dies ein Gebiet iſt welches nicht dem Reiche
ſondern e en gehört Hat Herr Wolff nun noch den Muth
ſeine Be re aufrecht zu erbalten daß ich einen derartigen
Exhöhungsvorſchlag gemacht habe ſo beneide ich ihn nicht um
ſeine Logik Heiterkeit

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein
Erſter Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der Kommiſſion für

das Unterrichtsweſen über Petitionen von Oßerrealſchuldirektoren
ſowie von den Magiſtraten der Städte Halberſtadt Breslau z
Gleiwitz betr die Zulaſſung der Oberrealſchulabiturienten zu

t n nnd d Wellen i Rughſicht daran
ie Kommiſſion beantragt etitionen ckf 4v es dringend wünſchenswerth iſt die Vorſchriften über die

orlagen

e



geſetzlichen be m mere en R miglichen Staats
e ne und Gen beantr agen die Petitionenigung zu iüderweiſen und die
der Staatsre zur Berückſi

z di en a e zrfFeurek ſe ein Antrag der Abgg v Tiedemann Bomſt und ſ
Gen re eker di Litionen o e

weit ſie einſeitige Wieder
a der Oberrealſchulabiturienten zum Studium für das dSe 9 oweit den eine on Regelung der Vorſchriften über dieerdhune ſur den Euttit m tene heben Se lerenſe derte ſt

ordern ger Tagesordnung überzugehen

worten Wer Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen

Seyffardt Magdeburg ntl empfiehlt zur Annahmeder Kircg e weil dieſer am klarſten praktiſchſten ſei
während der Kommiſſionsantrag dem Wohlwollen der Regierung
a rlaſſe und der konſervative Antrag die ſchon beſteber

Anſtalten nicht berückſichtige Die Realſchulanſtalten könnten
nur dann r en wenn ihnen die Vehinnng zugeſprochen
würde für tudium vorzubereiten Sonſt ſei jeder Schutz
den man dieſen Schulen angedeihen laſſe nur platoniſcher Na
tur Er berufe ſich auf das Urtheil vieler Autoritäten nach
welchem für viele Berufe der Beſuch des Gymnaſiums ohne
beſonderen Nutzen ſei Für die Naturwiſſenſchaften habe man

bereits n den Vortheil des Beſuchs der Realanſtalten
anerkannt etreff des mediziniſchen Studiums ſeien die An
chten noch verſchieden aber auch hier habe ſich bereits die
eſrsaht zu Gunſten der Realſchulen entſchieden Ueberhaupt

werde jetzt die Kenntniß der klaſſiſchen Sprachen nicht mehr all
gemein als uningingee für den Univerſitätsbeſuch gehalten
und es hieße einen Rückſchritt machen wenn man durch Bei
behaltung der Beſchränkungen um deren Aufhebung hier

rn werde auf ein Zurückgehen der Oberrealſchulen und
n Konſequenz davon auch der Realgymnaſien hinwirkte Eine
dauernde Schädigung des Realſchulweſens befürchtete er aller
dings von dem Standesvorurtheil der Baubeamten dem doch
allein der Ausſchluß der Oberrealſchulen zuzuſchreiben ſei nicht
aber auch eine vorübergehende Benachtheiligung könne verhäng
nißvoll ſein und er empfehle daher in erſter Linie die Annahme
des Antrag Hermes in zweiter Linie die Annahme des Kommiſſions
antrages Beifall links

Abg v Schenckendorff nl Der Herr Regierungskommiſſar
hat die Erörterung der Frage ob die Realſchulbildung die zu
treffende für die Staatsbaubeamten ſei offen gelaſſen und doch
iſt die Beantwortung derſelben unbedingt nothwendig wenn man
u einer Klärung und Verſtändigung kommen ſoll Es iſt der
ernpunkt der ganzen Frage ob für das Staatsbaufach eine Vor

bildung auf naturwiſſenſchaftlich mathematiſcher und auf neu
ſprachlich hiſtoriſcher Grundlage in der That eine minder
werthigere ſei als diejenige auf der altſprachlichen Grundlage
Es kann nicht zweifelhaft ſein daß die realiſtiſche Vor
bildung für den Baubeamten die W ſei Jn immer
weiteren Kreiſen macht ſich in unſerer noch immer gering ge
ſchätzten modernen Kulturentwickelung die Frage geltend ob die
realiſtiſche Vorbildung beſonders auch bei vorſchreitender Metho
dik die humaniſtiſche nicht auch im Hinblick auf die ſormale Vor
bildung des Geiſtes erſetzen könne Schon Schleiermacher hat
darauf hingewieſen Die Frage iſt zweifellos noch nicht reif
ſchon weil noch eine einheitliche Organiſation des höheren Schul
weſens fehlt Aber ein Hinderungsgrund ſchiebt heute ſchon die
einfache Aufſtellung dieſer Frage zurück das iſt der Jrrthum daß
man die reale Bildung mit der ideglen noch immer in Gegenſatz
r Jn dieſem Angelpunkte gerade liegt die große Verkennungdes erides der realiſtiſchen Lehranſtalten und darin auch das
abfällige Urtheil von der minder großen Vornehmheit einer ſolchen
Ausbildung Bonitz und Wieſe haben in treffendſter Weiſe dieſen
ort becſet widerlegt Endlich trägt zur Stärkung des beſtehenden
orurtheils aber noch das Berechtigungsmonopol der Gymnaſien

bei Man hält diejenigen Anſtalten für die höheren welche die
meiſten Berechtigungen haben Jch würde Bedenken tragen meine
Anſichten hierüber zur Geltung zu bringen wenn nicht hervor
ragende Autoritäten auf meiner Seite ſtänden Treffen meine
Ausführungen aber zu ſo muß man den realiſtiſchen Anſtalten
auch äußere Berechtigung geben wenn man ſie fördern will
Dann muß man konſequent dieſe Berechtigungen ſogar erweitern
Den freiſinnigen Antrag auf einſeitige Berückſichtigung kann ich
nicht unterſtützen Das ſollten Sie von einem Miniſter nicht for
dern der 1887 zuerſt Breſche nach dieſer Richtung legte Die
Sache muß ſogleich geſetzlich geregelt werden Nicht deu Stand
des Staatsbaubeamten wollen wir verletzen nicht ſein Auſehen
mindern nicht das Niveau ſeiner allgemeinen Vorbildung herab
drücken ſondern wir wollen ſoweit es an uns liegt dahin wirken
daß jedem Stande die beſte für ihn vaſſende Vorbildung gegeben
werde daß auf dieſer geſunden Grundlage allein das ſtaatliche
Berechtigungsweſen ſich aufbaue
Abg v Tiedemann Bomſt frk begründet ſeinen Antrag mit

einem Hinweiſe darauf daß die einſeitige Verleihung der in den
Petitionen vglorgt Berechtigung ein Unding und keineswegs

ſei die Oberrealſchulen wieder lebensfähig zu machen
chon vor dem Ausſchluß der Oberrealſchul Abiturienten vom

Studium des Baufachs hätten dieſe Anſtalten in ihren oberen
Klaſſen nur einen minimalen Beſuch gehabt und man könne da
her nicht behaupten daß lediglich der Ausſchluß von dieſem Stu
dium den Rückgang der Anſtalten verſchuldet habe Von dieſem
Geſichtspunkte aus habe er beantragen müſſen über den einen
Tbeil der Petitionen zur Tagesordnung überzugehen Den all
gern Theil empfehle auch er zur Berückſichtigung und zwar
alte er hier die in ſeinem n gewählte Form für beſſer

als den im Antrage Hermes enthaltenen Vorſchlag Dem Abg
Seyffardt gegenüber betont Redner die r gerade
z den Banbeamten das Standesbewußtſein nach Möglichkeit zu

eben
Abg De Hermes dfr Wir wünſchen die geſetzliche Regelung

des Berechtigungsweſens nicht mit dieſen Petitionen in Verbindung
u bringen weil wir davon eine Verzögerung der Erledigung der
Petitionen befürchten Zuerſt muß man den Oberrealſchulen zu
ihrem Rechte verhelfen und dann eine allgemeine Aenderung

erbeiführen Es werden zwar Jahre vergehen bis man von dem
Antrage falls er angenommen wird eine Wirkung erwarten kann

der bie Zuſtand iſt aber in der That unerträglich und mit
einem Rechtszuſtand nicht zu vereinbaren Nach eingebenden Er
wägungen hat der Herr Handelsminiſter im Jahre 1878 den
Oberrealſchulen das Recht zum Studium des Banaches ver
liehen und 8 Jahre ſpäter nimmt derſelbe K Miniſter v
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten dieſen Anſtalten dad Recht
wieder Jch würde ſolche Maßregeln verſtehen Wunen wenn
der Herr Miniſter den Beweis dafür erbracht hätte doß die
Vorbildung der Oberrealſchul Abiturienten eine ungenngende oder
daß ſie nachher ihren Beruf vollſtändig zu erfüllen nicht im
ſtande ſind Der Herr ne hätte ſich klar ſein müſſen daß
mit dem Erlaſſe von 78 ein Definitivum geſchloſſen ſei welches
ohne Verletzung von großen r nicht wieder beſeitigt wer
den konnte Beide Häuſer des Landtages gingen im Jahre 79
nach ſehr eingehender Berathung über die gegen den Erlaß ge
richteten Petitivnen zur Tagesordnung über Dieſer Erlaß iſt
in techniſchen Kreiſen als Fortſchritt begrußt worden Jetzt wird
er enommen weil die Kollegen des Herrn Miniſters ihm
nicht nachfolgen wollen Auf ſolche Weiſe wird es ſchlimm ſein
eine Reform in der Unterrichtsverwaltung überhaupt durchſetzen
u können denn bekanntlich iſt keine Neuerung ohne Widerſpruch
er Miniſter hätte viel mehr rer gehabt wenn er nun

mehr auch das Bergfach der Oberrealſchule eröffnete Der Kom
miſſar befürchtete eine Vernachtheiligung des Staatsbauſachs in
dem durch eine derartige Berechtigung die Abiturienten der Ober
realſchule gleich viel ob ſie Neigung oder Anlage dazu hätten
in das Baufach hineingedrängt würden Solche Erwähnung hätte

den Eintritt in den Stagisdienſt einer allgemeinen
aber vorher geſchehen müſſen
durch die
und die ungeei neten auszuſcheiden Es kann ihm ja gleichgiltig
bleiben ob die orbildung ſeiner Beamten auf den Realgymnaſien
guf dem Gymngſien oder auf den Oberregiſchulen erfolgt iſt Die

nnahme der gung daß zu viele Realſchulabiturienten ſich
mm Studium des Baufachs widmen würden iſt nach meiner An

cht durchaus irrig Unſere Erfahrungen aus früheren Jahren
deuten auf das Gegentheil Alle Parteien ſind bei dieſer Frage
in gleicher Weiſe intereſſirt Alle müſſen wünſchen daß hier ein
auernd befriedigender Zuſtand eſchaffen wird und daß nicht
ie Willkür eines Miniſters entſcheiden kann Die Naturwiſſen

ſchaften haben der heutigen Zeit den Stempel aufgedrückt und
r dieſe leiſten die Oberrealſchulen zweifellos weit mehr als die

Gymnaſien Jch berufe mich guf das Zeugniß des Direktors
vom Gymnaſium zum Grauen Kloſter Herrn Hofmann welcher
es als unſtreitbar hinſtellte daß für den Beſuch der techniſchen
Hochſchule die Oberrealſchule viel beſſer vorbereite als das Gym
naſtum Kenntniß der alten Sprachen gilt durchaus nicht als
unerläßlich für die Gebildeten und ich meine es genügen homöo
pathiſche Doſen dieſer klaſſiſchen Studien Man weiſt auf das
Standesbewußtſein der Beamten hin Ja ſind die außerhalb
des Staatsdienſtes ſtehenden Techniker nicht den Staatsbeamten
an Kenntniſſen ebenbürtig Außerdem ſind ſie ihnen an Zahl
weit überlegen und es iſt doch eine Ungerechtigkeit daß dieſe

Der Staat hat es ja in der Hand füllungrüfung zu erkennen wie e e n ſfe ſeien völlig überflüſſig Die Kenntniß der lateiniſchen und

tagtsbeamten als unter ihnen ſtehend angeſehen werden können
Ich bitte Sie nehmen Sie unſern Antrag an Sie erfüllen

damit nur eine Forderung der Gerechtigkeit Beifall links
Miniſterialdirektor Schul z Jch

der Keniilgen noch
beide die Jntereſſen der Staatsbauverwaltung zu wenig
rückſichtigen Daß durch die Beibehaltung des bezüglichen

für die techniſche Hochſchule ihre Schüler hauptſächlich für denbürgerlichen Beruf e die Jnduſtrie das Gewerbe die kauf

wirklich durch die Miniſterialverfügung für die Oberrealſchulen
oder die in dem Beſitz derſelben befindlichen Städte irgendwelche
Nachtheile entſtehen welche in keiner Weiſe durch geeignete Maß
regeln durch Ertheilung fakultativ lateiniſchen Unterrichts dürch
Umwandlung in ggnaleg und dergleichen beſeitigt werdenkönnen ſo fallen dieſe Nachtheile den Jntereſſen des Staates

egenüber nicht in die Wagſchale und vor allem hat man nichtRüaſicht darauf zu nehmen daß die nicht lebensfähigen Ober

realſchulen dir die Aufhebung des Erlaſſes ein kümmerliches
Daſein friſten können Die im Jahre 1878 den Oberrealſchul
Abiturienten eingeräumte Berechtigung zum Eintritt in das
Staatsbaufach war eine Ausnahmeberechtigung und ging davon
aus daß auch die übrigen Staatsverwaltungszweige beſonders
die techniſchen auf dieſem Wege nachfolgen würden Dieſe Voraus
ſetzung hat ſich aber nicht beſtätigt und die Folge davon iſt daß
alle die Schüler der Oberrealſchulen welche ſich der höheren
Beamtenkarrière zuwenden wollen in das Staatsbaufach hinein
gedrängt werden ſodaß dieſem an ſich ſchon überfüllten Fache
neue Elemente zugeführt werden von denen es ſehr zweifelhaft iſt
ob ſie für daſſelbe auch egwg und Anlage haben Sodann iſt
die Folge des ablehnenden Verhaltens der übrigen höheren Ver
waltüngszweige daß die Staatsbaubeamten ſich zurückgeſetzt und
mit einem gewiſſen Makel behaftet glauben und daß ſie
ſich als Beamte zweiter Klaſſe angeſehen betrachten
Dadurch wird aber zweifellos Berufsfreudigkeit beeinträchtigt
und da es für den Herrn Miniſter nicht gleichgiltig ſein kann ob
die Beamten ihre Aufgabe gern und freudig erfüllen oder nicht
und da er ſich verpflichtet fühlen muß dieſen Beamten daſſelbe
Wohlwollen zu zeigen wie allen anderen ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß er auf eine Aenderung dieſes al bedacht ſein
mußte Um die Klagen gegen mangelhafte Vorbildung der Staats
banbeamten zu beſeitigen erließ der Herr Miniſter neue Vor
ſchriften über Prüfung und Ausbildung derſelben verlängerte die

eit der praktiſchen Ausbildung der Bauführer auf 3 Jahre ſtellte
ihre ganze Ausbildung unter ſtaatliche Leitung und normirte dem
entſprechend die Vorbedingungen für den Eintritt in das Staats
bauſach ebenſo wie für die übrigen Fächer Nur durch dieſe
Reorganiſation t es gelungen den Staatsbaubeamten die ge
wünſchte höhere Rangſtellung zu verſchaffen und ich glaube der
Erfolg hat die Aufhebung der im Jahre 1878 gewährten Be
rechtigung vollauf gerechtfertigt Was die geſetzliche Regelung der
Berechtigung der höheren Schulen angeht ſo halte ich es für
nicht gleichgiltig ob eine ſolche Regelung der Legislative oder der
Exekutive überlaſſen ſein ſoll Eine gemeinfame Regelung würde
ja ſehr wünſchenswerth ſein der gegenwärtige Augenblick aber
wo die Anſichten darüber noch ſo weit auseinandergehen ſcheint
mir nicht recht geeignet dazu Jch bitte Sie nochmals den
Kommiſſionsantrag ſowie den Antrag Hermes abzulehnen und den
Antrag Tiedemann ad 1 zu Jhrem Beſchluſſe zu erheben

Abg Dr Dürre natkib tritt für die Zurücknahme des
miniſteriellen Erlaſſes ein der allein es verſchulde wenn die
Oberrealſchüler in ihrer Entwickelung gehemmt würden Die
Abiturienten welche aus den Oberrealſchulen hervorgingen ſeien
nicht ſchlechter als die aus den Realgymnaſien das Refkript des
Miniſters dürfte den völligen Untergang der Oberrealſchulen zur
Folge haben

Abg Czwalina deutſchfr betont daß durch die Annahme
des Antrages Hermes den Anſchauungen des Reſſortminiſters
nicht zu nahe getreten werde Die Gleichſtellung der Oberreal
ſchulen mit den Gymnaſien ſei eine Frage der Zeit es ſei auch
bisher nicht nachgewieſen daß es den betr Realſchul Abiturienten
an den geeigneten Kenntniſſen gefehlt höchſtens aber könnte man
ihnen noch ein Nachexamen in den alten Sprachen auferlegen

as wäre aber das höchſte was man geſehen könnte denn ese doch gleichgiltig wo man ſich ſeine Kenntniſſe erwirbt Dieſes
dachezamen aber würde ein gleiches für die Gymnaſial

Abiturienten bedingen welche ſich dem Baufache widmen Auch
empfehle er den Antrag auf geſetzliche Regelung des Be
n d ehe zur Amahme damit dieſe Frage endlich zum

Schluß komme
Rbo M Windthorſt hält die Verfügung für gerechtfertigtdung die Zwangslage in welcher Miniſter WMapbach durch die

ablehnende ans der ande den Rheor verſetzt worden ſei
Auch der Kultusminiſter der wahnderwese bei dieſer
wathung nicht h dal d Oöerwobohker offenbar nicht
ſür geeignet für das Staatebau er We S am liebſten
wenn die Obderveahchulen üderdarnht and Gr ſrene ſich
über die Stellungnabne des Münhdew der Mheehden Ardeiten
welche den StaaKdaudeamden d e ehe Stellung
ſchaſſe Allerdings ſei nicht zu Kasse We Oherveahulen
ein Kind der modernen Zeit und öden Bung en Worm
beſtehe aber der Gegenſah ne der denen uvd antiken
Bildung Nenere Sprachen Matdemett und Näturwiſſen
ſchaften welche als drivileginm der Reol anſtalten detrachtet
würden werde kein ordentlich eingerichtetes Gymnaſium vernach
läſſigen zu ſeiner Gynmaſialzeit wenigſtens ſei es ſo geweſen
Es ſei ihm geradezu undegreiſlich wie Männer wie Bonitz
und Hofmann bdehanpten könnten t die Vorbildung auf
den alſchulen der Gymnaſial Bildung ebenbürtig ſei
Das Realſchulweſen verdanke ſeine Ausbildung weſentlich dem
Drucke des EinjährigFreiwilligenExamiens enn aber einmal

S trotz ihrer zum Theil größeren Kenntniſſe von den zu Erben ei
e

itte Sie weder dem Antrage vereins u a betr die
em Antrage Hermes zuzuſtimmen z r Bauernvereins u a betr die Reform der

e direkten

dieſes Wunſches die Realgymnaſien die Oberrealſchulen

g iſchen Klaſſiker ſei gerade für Techniker von beſonderem
ertbe und wenn auch hier und da beſonders begabte Leute ohne

beſondere Vorbildung Hervorragendes leiſteten ſo bedeute das
r die Allgemeinhei richte Wenn man ſolche Ausnahmen

zur Regel machen wolle ſo müſſe man ein ganz anderes Syſtem
einführen dann müſſe man überhaupt nicht fragen woher jemand
ſeine Bildung habe ſondern nur ob er ſie habe

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Antrag Hermes wird gegen die Stimmen der Frer

ſinnigen und eines Theils der Nationalliberalen der Kommiſſions
antrag gegen die Stimmen derſelben Abgeordneten und außerdemeiniger Freitonſervatwer abgelehnt der Antrag v Tiedemann

dagen angenommenVie Peution des Schiffsbaumeiſters Droſſel zu Grabow a

d Oder um rig r othſtandsdarlehens wird der Regierung
ur Erwägung überwieſenDer Veſiper e nberg zu Krohnenhof Kreis r

r um Entſchädigung für Hochfluthſchäden vom Fr
ahr

Die Kommiſſion ſchlägt vor die Petition für ungeeignet zur
Verhandlung im Plenum zu erklären Sie wird aber auf Antr
Wehr der Regierung zur Erwägung dahin überwieſen ob niaus anderen zur Verfügung hege Fonds eine Unterſtützung

er mehrere Petitionen betr die Erweiterung der Pulver
fabrik zu Tinsdahl geht das Haus zur Tagesordnung über

Es folgt die Berathung der Petitionen des Rheiniſchen Bauern
i ie Grund und Gebäudeſteuer und des

Steuern
Die Kommiſſion Berichterſtatter Abg De Mitthof beantragt

Miniſterialreſkripts den Oberrealſchulen der Lebensnerv ab die letzteren die direkten Steuern betreffenden Petitionen der
Ehnitten iſt wird wohl niemand glauben aber auch eine Staatsregierung als Material für die Steuergeſetzgebung

chädigung dieſer Anſtalten kann dadurch nur im beſchränkten zu überweiſen 1
s eintreten Dieſe Realſchulen ſollen neben der Vorbereitung Antrag der Kommiſſion vor

Ueber die erſte Petition liegt dagegen kein

Abg Frhr v SchorlemerAlſt beantragt den Kom
m r auf ſämmtliche Fpitionen auszudehnen

männiſche Branche und die Landwirthſchaft vorbereiten und Auf eine Bemerkung des Abg D Frhr v Schorlemer
dem entſprechend zeigen die unteren und mittleren Klaſſen bemerkt
eine wachſende Jrrqueng während die höheren Klaſſen ar v Meyer Arnswalde daß er die Ueberweiſung der
nur äußerſt wenig beſucht ſind Von einer dauernden Grund und Gebäudeſteuer an die Kommunen für ein würdiges
Beeinträchtigung kann alſo ebenſo wenig die Rede ſein Seitenſtück der lex Huene halten würde er ſei gegen alle der
wie davon daß das Anſehen dieſer Schulen in den artigen Ueberweiſungen
Augen des Publikums herabgeſetzt wird Sollten aber Der Kommiſſionsantrag wird hierauf mit dem Amendement

Schorlemer angenommen i
Damit iſt die Tagesordnung hovft rNächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr Tagesordnung Petitions

berichte Schluß 4 Uhr

Handels Verkehrs und Vörſen Nachrichten
Berliner Börſe 13 Mai Wochenbericht der SaaleZtg

Die Tendenz unſerer Fondsbörſe unterlag in der abgelaufenen
Berichtswoche mehrfachen Schwankungen deren Urſache in den
oll und ſteuerpolitiſchen Beſtrebungen unſerer konſervativenSarteien und den von unſerm öſtlichen Nachbar fortgeſetzten Ab

ſperrungsmaßregeln zu finden iſt Die neuen namentlich gegen
die deutſche Jnduſtrie gerichteten ruſſiſchen Zollerhöhungen für
metallurgiſche Erzeugniſſe in Verbindung mit der von unberufener
Seite verbreiteten Meldung daß deutſcherſeits der Erlaß eines

auch in Kursherabſetzungen zum Ausdruck gelangte

handlung über die Sinn einer
anlaßten ſpäterhin wieder eile

im ganzen doch eine kleine Aufbeſſerung der Kurſe

in deren Derichichtigung die
Diskontorate von 4 auf 3 Proz geſchritten iſt während

welche ſeitens derTee egenüberahlreichen Senre te

Papiere und einiger auswärtiger Kommunal Anleihen

l ſchon imdieſer W tnamentlich den Ruſſiſchen Anleihen zugute kam

Kredit Pfandbriefe 2 Proz
aber nicht zu erheblichen Umſätzen gelangt Die Preu ſchen un

Deutſchen

Ziemlich reger Handel fand zu ſchwankenden Preiſen in der

käufe ſteigerten den Preisſtand der Oeſterreichiſchen Transp
werthe von denen Lombarden u Galizier 70 Proz
Bodenbacher 3,65 Proz Elbethalbahn 1
J Proz avancirten während Franzoſen 2 M nachgaben
feſt und zeitweiſe belebt waren die Schweizeriſchen
bedentende Avancen aufzuweiſen hatten

ruhig ſelbſt in den leitenden Deviſen war der
Belan
liche iſt
Kreditaktien zeigen eine Kursverſchiebung von nur

ſchlagen konnten ſich aber gegen Ende der e ein wenig e
olen trotzdem ſchließen Laurahütte 3 Proz s 28
ochumer ehe und Weſtfäliſche Draht Jndu

durchaus Realbildung verlangt werde ſo genügen ja zur Er 1 Proz und Dortmunder niedriger

Sperrgeſetzes für Getreide zu erwarten ſei falls eine Erweiterungdes Zu utzes auf land wirthſchaftliche Produkte ſtattfinden ſolle

bewirkte zunächſt eine Dein die in Blankoverkäufen wie
usdruck Gegen die

Mitte der Woche konnte ſich alsdann die Haltung ein wenig be
feſtigen als autoritativ verſichert wurde daß die Regierung der
angeregten Jdee bezüglich des Erlaſſes eines Sperrgeſetzes fern
ſtehe und daß den agrariſchen Begehrlichkeiten einſtweilen noch
nicht ſtattgegeben werde Befürchtungen betreffs einer franzöſiſchen
Miniſterkriſe und die im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Ver

apitalrentenſteuer ver
Ermattung der Tendenz und eine

Verringerung der Umſätze Die ſtattgehabten Preisſchwankungen
reflektiren weniger in ihrem Umfange als in ihrer Anzahl die be
ſtehende Unentſchiedenheit und Unſicherheit in der Beurtheilung
der für die Tendenzbildung maßgebenden Faktoren er e Prr

ieſes Re
ſultat iſt vor allem der Flüſſigkeit des Geldſtandes zu danken

eichsbank zur en ihrer
ie den

Zinsfuß für freihändige Wechſelankäufe von 2 auf 2 Proz er
mäßigt hat Dieſe Maßnahmen erſcheinen durch die Ziffern des letzten
Wochenausweiſes der Reichsbank vollſtändig begründet indem die
ſteuerfreie Notenreſerve des Jnſtituts neuerdings um 30,034,000 M
gewachſen und dadurch auf 249,103,000 M geſtiegen iſt Einen

rößeren Kursabſchlägen bildeten auch die
it namhafteren

EmiiſſionsJnſtitute vorbereitet werden Hierzu gehören vor allem
die beabſichtigte Konvertirung der Ruſſiſchen BodenKreditPfand
briefe im Betrage von 120 Mill Rubel die Konvertirung der
Kursk Kiewer BahnPrioritäten die Einführung der neueſten
Ruſſiſchen Anleihe und die Emiſſion einer neuen Serie Fkilcher

Wie aus
dieſer kurzen Aufſtellung ſchon erſichtlich iſt die längere Zeit hin
durch beſtandene W gegen ruſſiſche Geſchäfte und ruſſiſche

chwinden Die letzteren hatten ſich in
oche ſogar einer gewiſſen Bevorzugung zu erfreuen die

on letzteren ge
wannen die 1880er Anleihe 1 Proz die 1884er Anleihe 20 Proz
die vproz Goldanleihe 80 Proz und die III Orient Anleihe
75 Proz Ruſſiſche Noten ſtiegen 112 M und Ruſſ Boden

Die Mehrzahl der anderen aus
ländiſchen Renten hat ebenfalls im Kurſe etwas angezogen iſt

nleihen haben bei ſehr ſtillem Verkehr und ziemlich
feſter Haltung ihren letzten Preisſtand gut behaupten können

inländiſchen Bahnaktien ſtatt bevorzugt waren aufgrund günſtiger
Berichte über die Trausportverhältniſſe der Bahn die Aktien der
Marienburg Mlawkaer Geſellſchaft welche 2,10 Proz anziehen
tonnten auch Mecklenburger waren ziemlich belebt OſtpreußiſcheSüdbahn ſtellten ſich 0,90 Proz und Mainzer I Proz höher
Werrabahn mußten dagegen 0,60 Proz nachgeben Decku

d und BuſchtiehraderSr
ahnen welche

i Auch die RuſſiſchenBahnen hoben ſich weſentlich kamen aber nicht zu bedeutenden
Umſätzen trotzdem ſind Kursk Kiewer 4,85 Proz und Warſchau
Wiener 3,85 M geſtiegen Das Geſchäft in Beaeen Jor er

erkehr ohne
obgleich die Stimmung für dieſe Werthe keine unfreund

ie Preiſe blieben faſt unverändert Oeſterr

Diskonto Komniandit ſind 1,60 Proz geſtiegen ReichsbankAntheile dagegen 0,70 Proz gefallen Der Frekären
Lage der Bank Jnſtitute in Sizilien wurde einige Be
achtung geſchenkt Die Montanwerthe mußten aufgrund der
ruſſiſchen Zollerſchwerungen zunächſt rückläufige Richtung ein

v

le

DieUnion z 3Jnduſtriepapiere lagen im ganzen recht ſtall und wurden im Kurſt

r
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Waagren und Produktenberichte
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